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Schulmitwirkung 
 
Aufgaben der Schulkonferenz  
 
(1) An jeder Schule ist eine Schulkonferenz einzurichten. Sie 
ist das oberste Mitwirkungsgremium der Schule, in dem alle 
an der Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule Beteiligten 
zusammenwirken. Sie berät in grundsätzlichen Angelegen-
heiten der Schule und vermittelt bei Konflikten innerhalb der 
Schule. Sie kann Vorschläge und Anregungen an den Schul-
träger und an die Schulaufsichtsbehörde richten.  
 
(2) Die Schulkonferenz entscheidet im Rahmen der Rechts- 
und Verwaltungsvorschriften in folgenden Angelegenheiten:  
 
1. Schulprogramm,  
2. Maßnahmen der Qualitätsentwicklung und Qualitätssi-

cherung,  
3. Abschluss von Vereinbarungen über die Kooperation 

von Schulen und die Zusammenarbeit mit anderen Part-
nern,  

4. Festlegung der beweglichen Ferientage,  
5. Unterrichtsverteilung auf sechs Wochentage,  
6. Einrichtung außerunterrichtlicher Ganztags- und Be-

treuungsangebote sowie die Rahmenplanung von Schul-
veranstaltungen außerhalb des Unterrichts,  

7. Organisation der Schuleingangsphase,  
8. Vorschlag zur Einrichtung des Gemeinsamen Unter-

richts,   
9. Erprobung und Einführung neuer Unterrichtsformen,  
10. Einführung von Lernmitteln und Bestimmung der Lern-

mittel, die im Rahmen des Eigenanteils zu beschaffen 
sind,  

11. Grundsätze für Umfang und Verteilung der Hausauf-
gaben und Klassenarbeiten,  

12. Grundsätze zum Umgang mit allgemeinen Erziehungs-
schwierigkeiten sowie zum Abschluss von Bildungs- 
und Erziehungsvereinbarungen,  

13. Information und Beratung, 
14. Grundsätze für die Betätigung von Schülergruppen 
15. Grundsätze über Aussagen zum Arbeits- und Sozialver-

halten in Zeugnissen,  
16. Wirtschaftliche Betätigung, Geldsammlungen und Spon-

soring,  
17. Schulhaushalt,  

18. Wahl der Schulleiterin oder des Schulleiters,  
19. ergänzende Verfahrens- und Wahlvorschriften, 
20. Einrichtung und Zusammensetzung von Fachkonferen-

zen oder Bestellung einer Vertrauensperson, Teilkonfe-
renzen und des Vertrauensausschusses,  

21. besondere Formen der Mitwirkung,  
22. Mitwirkung beim Schulträger,  
23. Erlass einer Schulordnung,  
24. Ausnahmen vom Alkoholverbot,  
25. Erhöhung der Zahl der Vertretungen der Eltern in Fach-

konferenzen und Bildungsgangkonferenzen,  
26. Empfehlung zum Tragen einheitlicher Schulkleidung.  
 
Schulpflegschaft 
 
(1) Mitglieder der Schulpflegschaft sind die Vorsitzenden 
der Klassenpflegschaften sowie die von den Jahrgangsstufen 
gewählten Vertreterinnen und Vertreter. Ihre Stellvertrete-
rinnen und Stellvertreter können, die Schulleiterin oder der 
Schulleiter soll beratend an den Sitzungen teilnehmen. Zwei 
vom Schülerrat gewählte Schülerinnen und Schüler ab Klas-
se 7 können mit beratender Stimme teilnehmen. Die Schul-
pflegschaft wählt eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden 
und bis zu drei Stellvertreterinnen oder Stellvertreter. Wähl-
bar sind neben den Mitgliedern der Schulpflegschaft die 
stellvertretenden Vorsitzenden der Klassen- und Jahrgangs-
stufenpflegschaften; sie werden mit der Wahl Mitglieder der 
Schulpflegschaft.  
 
(2) Die Schulpflegschaft vertritt die Interessen der Eltern bei 
der Gestaltung der Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schu-
le. Sie berät über alle wichtigen Angelegenheiten der Schule. 
Hierzu kann sie Anträge an die Schulkonferenz richten. Die 
Schulpflegschaft wählt die Vertretung der Eltern für die 
Schulkonferenz und die Fachkonferenzen. Die Eltern können 
über die Bildungs- und Erziehungsarbeit auch unter sich 
beraten. 
 
(3) Die Schulpflegschaft kann eine Versammlung aller Eltern 
einberufen. Die Elternversammlung lässt sich über wichtige  
Angelegenheiten der Schule unterrichten und berät darüber.  
 
(4) Schulpflegschaften können auf örtlicher und überörtli-
cher Ebene zusammenwirken und ihre Interessen gegenüber  
Schulträger und Schulaufsicht vertreten.  

Klassenpflegschaft, Jahrgangsstufenpfleg-
schaft  
 
(1) Mitglieder der Klassenpflegschaft sind die Eltern der 
Schülerinnen und Schüler der Klasse, mit beratender Stimme 
die Klassenlehrerin oder der Klassenlehrer und ab Klasse 7 
die Klassensprecherin oder der Klassensprecher und die 
Stellvertretung. Eltern volljähriger Schülerinnen und Schüler 
können daneben mit beratender Stimme teilnehmen. Die 
Klassenpflegschaft wählt zu Beginn des Schuljahres eine 
Vorsitzende oder einen Vorsitzenden und eine Stellvertrete-
rin oder einen Stellvertreter. Die Eltern haben für jedes Kind 
gemeinsam eine Stimme.  
 
(2) Die Klassenpflegschaft dient der Zusammenarbeit zwi-
schen Eltern, Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen und 
Schülern. Dazu gehören die Information und der Meinungs-
austausch über Angelegenheiten der der Schule, insbesonde-
re über die Unterrichts- und Erziehungsarbeit in der Klasse. 
Die Klassenpflegschaft ist bei der Auswahl der Unterrichts-
inhalte zu beteiligen. Die Lehrerinnen und Lehrer der Klasse 
sollen auf Wunsch der Klassenpflegschaft an den Sitzungen 
teilnehmen, soweit dies zur Beratung und Information erfor-
derlich ist.  
 
(3) Soweit kein Klassenverband besteht, bilden die Eltern der 
Schülerinnen und Schüler jeder Jahrgangsstufe die Jahr-
gangsstufenpflegschaft. Die Jahrgangsstufen - Pflegschaft 
wählt für jeweils 20 Schülerinnen und Schüler eine Vertrete-
rin oder einen Vertreter für die Schulpflegschaft. Für jede 
Vertreterin oder jeden Vertreter wird eine Stellvertreterin 
oder ein Stellvertreter gewählt.   
 
Fachkonferenz 
  
(1) Mitglieder der Fachkonferenz sind die Lehrerinnen und 
Lehrer, die die Lehrbefähigung für das entsprechende Fach 
besitzen oder darin unterrichten. Die Fachkonferenz wählt 
aus ihrer Mitte eine Person für den Vorsitz. Je zwei Vertre-
tungen der Eltern und der Schülerinnen und Schüler, ... , 
können als Mitglieder mit beratender Stimme (Eltern und 
Schüler sind nicht abstimmungsberechtigt !) teilnehmen. Die 
Schulkonferenz kann eine höhere Zahl von Vertretungen der 
Eltern beschließen. 
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(2) In Berufskollegs ..........  (Bildungsgangkonferenz). 
 
(3) Die Fachkonferenz berät über alle das Fach oder die 
Fachrichtung betreffenden Angelegenheiten einschließlich 
der Zusammenarbeit mit anderen Fächern. Sie trägt Verant-
wortung für die schulinterne Qualitätssicherung und -
entwicklung der fachlichen Arbeit und berät über Ziele, 
Arbeitspläne, Evaluationsmaßnahmen und -ergebnisse und 
Rechenschaftslegung.  
 
(4) Die Fachkonferenz entscheidet in ihrem Fach insbeson-
dere über  
 

1. Grundsätze zur fachmethodischen und fachdidakti-
schen Arbeit,  

2. Grundsätze zur Leistungsbewertung,  
3. Vorschläge an die Lehrerkonferenz zur Einführung 

von Lernmitteln.  
 
Schülervertretung  
 
(1) Die Schülervertretung nimmt die Interessen der Schüle-
rinnen und Schüler wahr. Sie vertritt insbesondere deren 
Belange bei der Gestaltung der Bildungs- und Erziehungsar-
beit der Schule und fördert ihre fachlichen, kulturellen, 
sportlichen, politischen und sozialen Interessen. Sie kann 
sich durch die Mitwirkung in den Gremien an schulischen 
Entscheidungen beteiligen sowie im Rahmen des Auftrags 
der Schule übertragene und selbst gewählte Aufgaben durch-
führen und schulpolitische Belange wahrnehmen.  
 
(2) Die Schülerinnen und Schüler der Klasse, des Kurses und 
der Jahrgangsstufe wirken in ihrem Bereich an der Bildungs- 
und Erziehungsarbeit mit. Sie wählen von der fünften Klasse 
an ihre Sprecherinnen und Sprecher und deren Stellvertre-
tungen. Die Schülerschaft der Vollzeitschulen kann im Mo-
nat, die Schülerschaft der Teilzeitschulen im Quartal eine 
Stunde während der allgemeinen Unterrichtszeit für Angele-
genheiten der Schülervertretung (SV-Stunde) in Anspruch 
nehmen.  
 
(3) Der Schülerrat vertritt alle Schülerinnen und Schüler der 
Schule; er kann Anträge an die Schulkonferenz richten. Mit-
glieder des Schülerrats sind die Sprecherinnen und Sprecher  
der Klassen und Jahrgangsstufen sowie mit beratender 
Stimme deren Stellvertretungen. Hat eine Jahrgangsstufe 

mehr als 20 Personen, wählt die Jahrgangsstufe für je weitere 
20 Personen eine weitere Vertretung für den Schülerrat. Der 
Schülerrat wählt eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden 
(Schülersprecherin oder Schülersprecher) und bis zu drei 
Stellvertretungen. Auf Antrag von einem Fünftel der Ge-
samtzahl der Schülerinnen und Schüler wird die Schüler-
sprecherin oder der Schülersprecher von der Schülerver-
sammlung gewählt. Der Schülerrat wählt die Vertretung der 
Schülerschaft für die Schulkonferenz, die Schulpflegschaft 
und die Fachkonferenzen sowie Delegierte für überörtliche 
Schülervertretungen.  
 
(4) Der Schülerrat kann im Benehmen mit der Schulleiterin 
oder dem Schulleiter eine Versammlung aller Schülerinnen 
und Schüler (Schülerversammlung) einberufen. Die Schüler-
versammlung lässt sich über wichtige Angelegenheiten der 
Schule unterrichten und berät darüber. Auf Antrag von ei-
nem Fünftel der Schülerinnen und Schüler ist sie einzuberu-
fen. Die Schülerversammlung kann bis zu zweimal im Schul-
jahr während der allgemeinen Unterrichtszeit stattfinden. Für 
Versammlungen der Schülerinnen und Schüler der Klassen 
oder Jahrgangsstufen gilt Satz 4 entsprechend.  
 
(5) Zusammenkünfte von Mitwirkungsgremien der Schüle-
rinnen und Schüler auf dem Schulgelände sowie die SV-
Stunde sind Schulveranstaltungen. Sonstige Veranstaltungen 
der Schülervertretung auf dem Schulgelände oder außerhalb 
des Schulgeländes sind Schulveranstaltungen, wenn die 
Schulleiterin oder der Schulleiter vorher zugestimmt hat.  
 
(6) Schülerinnen und Schüler dürfen wegen ihrer Tätigkeit in 
den Mitwirkungsgremien weder bevorzugt noch benachtei-
ligt werden. Auf Antrag ist die Tätigkeit im Zeugnis zu ver-
merken.  
 
(7) Verbindungslehrerinnen und Verbindungslehrer unter-
stützen die Arbeit der Schülervertretung. Der Schülerrat 
wählt je nach Größe der Schule bis zu drei Verbindungsleh-
rerinnen und Verbindungslehrer.  
 
 
W. Seidel, StD,  Mittelstufenkoordinator 

C. Rolfs, OStD’, Schulleiterin 

      
               Dinslaken, 01. November 2008 

 

   
O

TT
O

 –
 H

A
H

N
 –

 G
Y

M
N

A
SI

U
M

 
46

53
5 

D
in

sl
ak

en
 

   
   

 N
ov

em
be

r 
2

0
0

8
 

H
ag

en
st

r.
 1

2 
 

Fo
n:

  
02

06
4 

- 
54

05
0 

  
  
  

  
  
  

Fa
x:

  
02

06
4 

- 
73

17
85

 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

H
om

ep
ag

e:
  w

w
w

.o
h

g-
di

n
sl

ak
en

.d
e 

 
E-

M
ai

l: 
O

tt
o-

H
ah

n-
G

ym
na

si
um

@
t-

on
lin

e.
de

 
  

M
itw

irk
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

in
 d

er
 S

ch
ul

e 
   

 (
vg

l. 
Sc

hu
lG

 N
RW

 §
62

 b
is

 §
 7

7)
 

   
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  
  

  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  
  

  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  
  

  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  
  

  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  
   

  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
 

  
  
  

  
  

D
as

 O
H

G
 w

ir
d 

u
n

te
rs

tü
tz

t 
vo

n
: 

  
  

  
  

  
 

  
  
  

  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

 
  
  

  
  

  
  
  

   
   

 
  

  
  

  
  
  

  
  
  

  


	Schulmitwirkung 
	 
	Aufgaben der Schulkonferenz  
	Schulpflegschaft 
	 
	(1) Mitglieder der Schulpflegschaft sind die Vorsitzenden der Klassenpflegschaften sowie die von den Jahrgangsstufen gewählten Vertreterinnen und Vertreter. Ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter können, die Schulleiterin oder der Schulleiter soll beratend an den Sitzungen teilnehmen. Zwei vom Schülerrat gewählte Schülerinnen und Schüler ab Klasse 7 können mit beratender Stimme teilnehmen. Die Schulpflegschaft wählt eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden und bis zu drei Stellvertreterinnen oder Stellvertreter. Wählbar sind neben den Mitgliedern der Schulpflegschaft die stellvertretenden Vorsitzenden der Klassen- und Jahrgangsstufenpflegschaften; sie werden mit der Wahl Mitglieder der Schulpflegschaft.  
	(2) Die Schulpflegschaft vertritt die Interessen der Eltern bei der Gestaltung der Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule. Sie berät über alle wichtigen Angelegenheiten der Schule. Hierzu kann sie Anträge an die Schulkonferenz richten. Die Schulpflegschaft wählt die Vertretung der Eltern für die Schulkonferenz und die Fachkonferenzen. Die Eltern können über die Bildungs- und Erziehungsarbeit auch unter sich beraten. 
	(4) Schulpflegschaften können auf örtlicher und überörtlicher Ebene zusammenwirken und ihre Interessen gegenüber  
	Klassenpflegschaft, Jahrgangsstufen pfleg-schaft  



